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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Be-
reitstellen wenigstens eines Videofilmes zur Betrach-
tung durch einen Benutzer und/oder einer Audiose-
quenz zum Anhören durch einen Benutzer aufgrund 
einer Benutzeranforderung (Video/Audio-on-De-
mand).

Stand der Technik

[0002] Bei einem Video-on-Demand-Verfahren 
kann ein Benutzer aus einer vorgegebenen Anzahl 
von Videofilmen einen Videofilm zur Betrachtung 
auswählen und anfordern, wobei ihm der Videofilm 
anschließend auf einem Anzeigegerät, das mit einem 
Empfangsgerät gekoppelt ist, zur Betrachtung zur 
Verfügung gestellt wird. Bei einem echten Vi-
deo-on-Demand wird der Videofilm zu einem beliebi-
gen Zeitpunkt unmittelbar nach der Anforderung 
durch den Benutzer von einem Videoserver zur Ver-
fügung gestellt. Die Übertragung der für die Bereit-
stellung erforderlichen Daten erfordert eine hohe 
Übertragungsbandbreite einer Verbindung, die für 
diese Übertragung zwischen lediglich einem Benut-
zer und dem Videoserver besteht. Fordern viele Be-
nutzer zu unterschiedlichsten Zeitpunkten verschie-
dene Videofilme an, so müssen gleichzeitig eine gro-
ße Anzahl von Verbindungen hoher Bandbreite zu 
dem Videoserver aufgebaut werden, was erhebliche 
Datenkommunikationsressourcen erfordert.
[0003] Beim üblichem Video-on-Demand kann ein 
Benutzer lediglich den Start der Übertragung wählen, 
anschließend den Videofilm aber nur in dessen nor-
maler Sequenz betrachten und gegebenenfalls die 
Betrachtung vorzeitig beenden. Er hat in der Regel 
nicht die Möglichkeit, den Film an einer beliebigen 
Stelle zu betrachten, die Betrachtung auszusetzen 
(Pause) oder den Film schneller vorwärts oder rück-
wärts laufen zu lassen. Diese Möglichkeiten bietet le-
diglich das sogenannte interaktive Video-on-De-
mand, das erhöhte Datenkommunikationsressourcen 
benötigt, um eine bidirektionale Kommunikation zwi-
schen dem Benutzer (Client) und dem Videoserver 
während der gesamten Betrachtungszeit zu ermögli-
chen.
[0004] Im Stand der Technik ist darüber hinaus das 
sogenannte Near-Video-on-Demand-Verfahren be-
kannt, bei dem von einem Sender eine Reihe vorge-
gebener Videofilme über verschiedene Kanäle aus-
gestrahlt (Broadcasting) werden, wobei jeder Film 
mehrfach zeitversetzt, beispielsweise um jeweils 
eine Viertelstunde versetzt, über eine entsprechende 
Anzahl von Kanälen ausgestrahlt wird. Der Benutzer 
kann aus dem Angebot auswählen, wobei er den Vi-
deofilm aber nur in dem vorgegebenen Zeitraster be-
trachten kann. Die Möglichkeit des Pausierens, des 
schnellen Vor- oder Rücklaufs oder des Betrachtens 
an einer beliebigen Stelle besteht nicht. Beim Ne-
ar-Video-on-Demand sind die Anforderungen an die 

Datenkommunikationsressourcen geringer, da die 
Anzahl der belegten Kanäle nicht proportional der 
Anzahl der jeweils aktiven Benutzer ist.
[0005] Auch ist es im Stand der Technik bekannt, 
eine Datei von Videofilm-Daten in Erwiderung einer 
Benutzeranforderung von einem Server über ein Da-
tenkommunikationsnetzwerk zu einem Client herun-
terzuladen. Der Benutzer kann mit einer geeigneten 
Software den Videofilm nach dem Herunterladen der 
Datei betrachten. Da sich die Datei physisch auf dem 
Computersystem des Client befindet, ist selbstver-
ständlich ein Abspielen an einer beliebigen Stelle 
möglich. Allerdings erfordert dieses Verfahren eine 
erhebliche Wartezeit während des Herunterladens. 
Der Benutzer kann mit der Betrachtung des Video-
films erst dann beginnen, wenn zumindest ein großer 
Teil der Videofilmdaten heruntergeladen ist. Soll die 
Wartezeit verringert werden, so sind extrem hohe Da-
tenübertragungskapazitäten erforderlich.
[0006] Darüber hinaus offenbart die WO 01/8262 A1 
in Verfahren, bei dem Video-Inhalt über "Direct 
Broadcast Satellite" in einer codierten, komprimierten 
Form verdeckt ausgestrahlt werden. Außerdem wer-
den Informationen über die zur Verfügung stehenden 
Filme ausgestrahlt. Ein Benutzer kann aufgrund der 
Informationen über die zur Verfügung stehenden Fil-
me bestimmte Titel für eine Aufzeichnung vorab aus-
wählen (preselect). Die vorab ausgewählten Filme 
werden dann heruntergeladen und auf einer Spei-
cherplatte gespeichert. Zur Absicherung gegen un-
befugtes Betrachten wird ein bestimmtes Codesys-
tem verwendet. Ein erster Code A wird zu Beginn je-
des Films zusammen mit dem Film über Satellit aus-
gestrahlt und wechselt monatlich. Ein zweiter Code B 
wird ebenfalls über Satellit, aber getrennt von dem 
Film ausgestrahlt, wobei die Codes B sämtlicher ver-
fügbaren Filme als ein Block übertragen werden. 
Schließlich wird ein dritter Code C von einem Zen-
tral-Controller über ein Datenfernübertragungsnetz-
werk und ein Modem des Empfängers in die Emp-
fangseinrichtung übertragen, wobei dieser Code C 
ebenfalls monatlich wechselt. Der Code C ist eine 
eindeutige Funktion der beiden Codes A und B für je-
den Film. Stehen einem Benutzer sämtliche drei Co-
des für einen Film zur Verfügung, so kann er den Film 
betrachten. Möchte ein Benutzer am Empfänger ei-
nen Film betrachten, so liegen bei der bevorzugten 
Ausführungsform nach der genannten Druckschrift 
sämtliche Codes für die von ihm ausgewählten Filme 
bereits in seinem Gerät vor. Beginnt er mit der Wie-
dergabe eines Films, so nimmt sein Empfangsgerät 
mit dem Zentral-Controller Kontakt auf und übermit-
telt ihm die Tatsache des Filmwiedergabe-Beginns in 
Verbindung mit einer Identifikation des Films, wonach 
eine Abrechnung (beispielsweise Abbuchung) erfol-
gen kann.
[0007] Darüber hinaus beschreibt die Druckschrift 
eine Alternative bzgl. der Codeübermittlung, bei der 
die Codes C für die heruntergeladenen Filme nicht 
vorab sondern erst beim Initiieren der Wiedergabe ei-
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nes Films übertragen werden. Wünscht ein Benutzer 
einen Film zu sehen, so wird die Filmidentifikation zu-
sammen mit der Identität des Benutzers an den Zen-
tral-Controller über Modem und Datenübertragungs-
netzwerk übertragen. Dort erfolgt eine Überprüfung, 
und es wird bei entsprechender Berechtigung der 
Code C für den Film und zusätzlich noch ein Freiga-
becode für die Benutzerstation zurückgesendet.
[0008] Gemäß Seite 32 der Druckschrift ist neben 
dem Herunterladen vorab ausgewählter Filme auch 
ein Herunterladen von Filmen auf die Benutzerstation 
ohne Vorauswahl durch den Benutzer möglich, wenn 
eine ausreichende Speicherkapazität vorhanden ist. 
Es wird dort vorgeschlagen, daß beispielweise be-
stimmte sehr populäre Filme an jeder Benutzerstati-
on auf periodischer Basis, beispielsweise ein beson-
derer Film pro Tag, heruntergeladen werden.
[0009] Nachteilig bei dem bekannten System ist das 
komplizierte Codesystem, bei dem mit Hilfe dreier 
Codes (A, B und C), die in einer vorgegebenen Be-
ziehung zueinander stehen, und deren monatlichem 
Wechsel nicht nur eine Freigabe, sondern darüber hi-
naus eine zeitlich beschränkte Freigabe der Filme er-
reicht werden soll.

Aufgabenstellung

[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, eine alternative 
Möglichkeit für ein Video- bzw. Audio-on-Demand 
ohne Wartezeiten und mit geringeren Kosten der Be-
reitstellung der Videofilme bzw. der Audiosequenzen 
zu schaffen. Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß
durch ein Verfahren mit den Merkmalen des Paten-
tanspruchs 1 bzw. durch ein Verfahren mit den Merk-
malen des Patentanspruchs 12 gelöst.
[0011] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zum 
Bereitstellen eines Videofilmes zur Betrachtung 
durch einen Benutzer aufgrund einer Benutzeranfor-
derung (Video-on-Demand) werden von einem Sen-
der eine vorgegebene Reihe von durch den Benutzer 
anforderbaren Videofilmen in Form verschlüsselter 
Daten über wenigstens einem Sendekanal wieder-
holt ausgestrahlt. Der Sender kann beispielsweise 
ein Satelliten-Tv-Sender, ein terrestrischer Tv-Sen-
der oder ein beliebiger anderer Sender sein, der die 
Sendungen an eine große Anzahl möglicher Benut-
zer in einem Sendegebiet ausstrahlen (Broadcast) 
kann. Die Aussendung oder Ausstrahlung kann über 
einen oder mehrere Sendekanäle drahtlos und/oder 
über Kabel vorgenommen werden. Werden mehrere 
Sendekanäle parallel benutzt, kann der Sender auch 
mehrere Sendeeinrichtungen (auch physisch ge-
trennte) umfassen. Unter einem Videofilm soll im fol-
genden eine beliebige Folge von Bildern in einem be-
liebigen Bildformat zur Darstellung auf einer elektro-
nischen Bildausgabeeinrichtung sowie jedes eine 
solche Folge repräsentierende Signal verstanden 
werden. Die Videofilme der vorgegebenen Reihe 
brauchen nicht nacheinander gesendet zu werden. 
Die Videofilme können auch parallel über verschiede-

ne Kanäle, zeitlich versetzt und/oder abschnittsweise 
verschachtelt über einen oder mehrere Sendekanäle 
ausgestrahlt werden. Die verschlüsselten Daten kön-
nen in einer beliebigen Codierung und einem beliebi-
gen Format vorliegen, das für den verwendeten Sen-
dekanal geeignet ist. Die verschlüsselten Daten wer-
den unter Zuordnung jeweils eines filmspezifischen 
Schlüssels zu jedem Videofilm erzeugt. Beispielswei-
se kann der filmspezifische Schlüssel direkt zur Ver-
schlüsselung der zu dem Videofilm gehörenden Da-
ten verwendet werden. Neben den verschlüsselten 
Daten werden Identifizierungsinformationen ausge-
strahlt, die eine Identifikation der ausgestrahlten an-
forderbaren Videofilme ermöglichen. Die Identifizie-
rungsinformationen können beispielsweise parallel 
zu den verschlüsselten Daten oder zeitlich ver-
schachtelt mit den verschlüsselten Daten übertragen 
werden. Dabei werden die Identifizierungsinformatio-
nen unter Verwendung eines in der Empfangseinrich-
tung bekannten Schlüssels verschlüsselt ausge-
strahlt. Die verschlüsselten Daten sind in Dateien 
enthalten, wobei die Identifizierungsinformationen 
die jeweiligen Dateinamen umfassen. Für jeden Vide-
ofilm sind die verschlüsselten Daten separat in einer 
Datei oder in mehreren Dateien enthalten. Beispiels-
weise liegen die Dateien in einem ASF-Format (Ad-
vanced Streaming Format) vor, wobei die Daten mit 
einem Digital-Rights-Management-System ver-
schlüsselt sind. Die Formatierung der verschlüssel-
ten Daten in Form von Dateien eines Standardfor-
mats hat den Vorteil der einfachen Handhabung und 
Verwaltung.
[0012] Neben den die verschlüsselten Daten enthal-
tenden Dateien wird wenigstens eine Beschreibungs-
datei wiederholt ausgestrahlt, wobei die Beschrei-
bungsdatei eine Liste der Namen der Videofilme der 
vorgegebenen Reihe von durch den Benutzer anfor-
derbaren Videofilmen mit jeweils zugeordneten Infor-
mationen enthält, wobei die zugeordneten Informati-
onen die Dateinamen der die verschlüsselten Daten 
enthaltenden Dateien einschlieen.
[0013] Unabhängig von den Ausstrahlungen des 
Senders und von Benutzeranforderungen wird eine 
(benutzerseitige) Empfangseinrichtung auf den we-
nigstens einen Sendekanal abgestimmt. Die gerade 
gesendeten verschlüsselten Daten und Identifizie-
rungsinformationen werden von der Empfangsein-
richtung empfangen und in einer Speichereinrichtung 
gespeichert. Das vom Sender "unabhängige" Ab-
stimmen und Empfangen bedeutet, daß das Aus-
strahlen der verschlüsselten Daten und Identifizie-
rungsinformationen zeitlich nicht vorab koordiniert 
oder synchronisiert wird (beispielsweise durch fest 
vorgegebene Sendezeiten). Die Empfangseinrich-
tung empfängt auch unabhängig von irgendwelchen 
Benutzeranforderungen. Die verschlüsselten Daten 
der anforderbaren Videofilme werden vorzugsweise 
bereits in die Speichereinrichtung gespeichert, bevor 
ein Benutzer erstmalig einen Videofilm zur Betrach-
tung auswählt. Die Auswahl der auf diese Weise in 
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die Speichereinrichtung des Benutzers heruntergela-
denen Videofilmdaten wird senderseitig vorgegeben 
und ist unabhängig von den Benutzeranforderungen 
eines einzelnen Benutzers. Dennoch ist es aber mög-
lich, daß bei einem Ausführungsbeispiel dem Benut-
zer aufgrund früherer Benutzeranforderungen oder 
vom Benutzer früher angegebener Vorlieben ein be-
stimmtes Benutzerprofil zugeordnet wird, wobei dann 
die Empfangseinrichtung nur noch oder vorzugswei-
se solche verschlüsselten Daten und Identifizie-
rungsinformationen empfängt und in der Speicher-
einrichtung speichert, die thematisch zu dem Benut-
zerprofil passen. Die Empfangseinrichtung kann 
auch ständig auf denselben oder dieselben vorgege-
benen Sendekanäle abgestimmt sein, sofern Sende-
kanäle für den Empfang verschlüsselter Daten und 
der Identifizierungsinformationen von vornherein re-
serviert werden.
[0014] Unter Verwendung der gespeicherten Identi-
fizierungsinformationen werden einem Benutzer, der 
einen Videofilm zur Betrachtung anfordern möchte, 
über eine Anzeigeeinrichtung Informationen über die 
in Form verschlüsselter Daten in der Speichereinrich-
tung gespeicherten anforderbaren Videofilme derart 
ausgegeben, daß dem Benutzer eine Auswahl we-
nigstens eines der gespeicherten Videofilme mit Hilfe 
von Benutzereingaben ermöglicht wird. Zur Erzeu-
gung der über die Anzeigeeinrichtung ausgegebenen 
Informationen könnten die Identifizierungsinformatio-
nen, sofern sie dafür geeignet sind, direkt verwendet 
werden; andererseits ist es möglich, die Identifizie-
rungsinformationen als Referenz zum Gewinnen der 
anzuzeigenden Informationen zu verwenden. Ruf der 
Anzeigeeinrichtung wird beispielsweise eine Auflis-
tung der Namen der anforderbaren Videofilme ange-
zeigt; alternativ oder zusätzlich kann beispielsweise 
eine graphische Anzeige erzeugt werden, in der jeder 
anforderbare Videofilm durch ein kleines Bild oder 
Icon dargestellt wird. Die Benutzereingaben zur Aus-
wahl wenigstens eines der gespeicherten Videofilme 
umfassen beispielsweise Tastatureingaben oder die 
Verwendung einer Cursorsteuereinrichtung (z.B. 
Maus). Beispielsweise wird ein angezeigtes Bild ei-
nes anforderbaren Videofilms mit Hilfe der 
Mausklicks ausgewählt. Nach Erfassen der Benutze-
reingaben zur Auswahl wenigstens eines Videofilms 
werden diese Auswahl identifizierende Informationen 
über eine Datenkommunikationsverbindung zu einer 
fernen Datenverarbeitungseinrichtung übermittelt. 
Die die Auswahl identifizierenden Informationen kön-
nen beispielsweise eine jedem anforderbaren Video-
film zugeordnete Identifikationsnummer oder der Titel 
des Films sein. Die Datenkommunikationsverbin-
dung kann beispielsweise eine über das Internet her-
gestellte Verbindung sein. Die ferne Datenverarbei-
tungseinrichtung ist beispielsweise ein Computersys-
tem des Anbieters des "Videofilm-Verleihs". Der Sen-
der, der die verschlüsselten Daten und Identifizie-
rungsinformationen ausstrahlt, braucht nicht mit der 
fernen Datenverarbeitungseinrichtung gekoppelt zu 

sein.
[0015] In Abhängigkeit von den die Auswahl identifi-
zierenden Informationen werden von der fernen Da-
tenverarbeitungseinrichtung Entschlüsselungsinfor-
mationen zu der Empfangseinrichtung zurücküber-
tragen und dort gespeichert. Mit Hilfe der Entschlüs-
selungsinformationen wird der filmspezifische 
Schlüssel des wenigstens einen zur Betrachtung 
ausgewählten Videofilms gewonnen. Anschließend 
wird dem Benutzer die Betrachtung des ausgewähl-
ten Videofilms sofort und an beliebiger zeitlicher Po-
sition des Videofilms ermöglicht.
[0016] Der Dialog zwischen einem die Empfangs-
einrichtung enthaltenden Gerät des Benutzers und 
der fernen Datenverarbeitungseinrichtung eines An-
bieters, der die Übermittlung der die Auswahl identifi-
zierenden Informationen und die Rückübermittlung 
von Entschlüsselungsinformationen an die Emp-
fangseinrichtung einschließt, bietet die Möglichkeit, 
anhand einer zusätzlich übermittelten Benutzeriden-
tifikation seitens des Anbieters die Berechtigung des 
Benutzers zum Betrachten der Videofilme zu über-
prüfen und in den Dialog verschiedene Arten der Ent-
richtung eines Entgelts für die Verschaffung einer 
(gegebenenfalls zeitlich begrenzten) Möglichkeit der 
Betrachtung des Videofilms einzubinden. Das ge-
samte Verfahren des Empfangens und Speicherns 
der verschlüsselten Daten und Identifizierungsinfor-
mationen und der Übermittlung der Entschlüsse-
lungsinformationen während des Dialogs mit der fer-
nen Datenverarbeitungseinrichtung kann für den Be-
nutzer transparent (d.h. unsichtbar) derart gestaltet 
werden, daß der Benutzer während der Auswahl ei-
nes Videofilms zur Betrachtung und den mit dem 
endgültigen Wunsch des Ausleihens des Videofilms 
verbundenen Benutzereingaben den Eindruck ge-
winnt, daß ihm der Videofilm (bzw. die Daten des 
Films) erst mit der beispielsweise über das Internet 
abgewickelten Bestellung des Videofilms auf sein 
Gerät übermittelt werden. Das Verfahren hat ferner 
den Vorteil, daß der Benutzer bereits unmittelbar 
nach dem "ausleihen" den Videofilm an einer beliebi-
gen Stelle betrachten kann. Das Verfahren entlastet 
darüber hinaus die Datenkommunikationsressourcen 
während des Betrachtens, da die möglichen Wün-
sche des Benutzers, den Videofilm anzuhalten und 
zu einem späteren Zeitpunkt dessen Wiedergabe 
fortzusetzen, den Videofilm schnell vor- oder zurück-
laufen zu lassen oder an eine beliebige Stelle des Vi-
deofilms zurückzuspringen, lediglich den Zugriff auf 
die bereits benutzerseitig bespeicherten Daten be-
treffen und somit keinerlei Kommunikation über eine 
Datenkommunikationsverbindung zu einer fernen 
Datenverarbeitungseinrichtung (beispielsweise zu ei-
nem Server) erfordern.
[0017] Das separate Senden der Beschreibungsda-
tei hat den Vorteil, daß auf der Seite der Empfangs-
einrichtung überprüft werden kann, welche Dateien 
verschlüsselter Daten der Videofilme noch empfan-
gen und gespeichert werden müssen, damit sämtli-
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che Videofilme der vorgegebenen Reihe anforderbar 
sind.
[0018] Darüber hinaus können kurze, innerhalb der 
Reihe einmalige Dateinamen als Identifizierungsin-
formationen verwendet werden und diesen Dateina-
men mit Hilfe der Beschreibungsdatei ausführliche 
Informationen zugeordnet werden. Die zugeordneten 
Informationen umfassen vorzugsweise sowohl nähe-
re Informationen über den Videofilm (z.B. Länge, 
Darsteller, Inhaltsbeschreibung, Herstellungsdatum, 
Regisseur) als auch über die Bedingungen einer Ge-
stattung der Betrachtung (z.B. Preis und "Ausleih-
zeit"). Die Beschreibungsdatei enthält darüber hinaus 
vorzugsweise Informationen über zu löschende Vide-
ofilme, wobei die Videofilme dadurch gelöscht wer-
den, daß die die verschlüsselten Daten enthaltenden 
Dateien von der Speichereinrichtung gelöscht wer-
den. Dies geschieht vorzugsweise eine vorgegebene 
Zeitdauer nach Empfang der Informationen über zu 
löschende Videofilme. Bei einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform wird die wenigstens eine Beschreibungs-
datei über einen separaten Sendekanal wiederholt 
ausgestrahlt. Es ist auch möglich, daß mehrere Be-
schreibungsdateien mit unterschiedlichen Listen von 
anforderbaren Videofilmen ausgestrahlt werden, wo-
bei jede Beschreibungsdatei einem Benutzerprofil 
zugeordnet ist und eine Kennzeichnung des Benut-
zerprofils enthält. Zusätzlich kann im Empfangsgerät 
ebenfalls eine Kennzeichnung eines gewünschten 
Benutzerprofils derart gespeichert sein, daß mittels 
eines Vergleichs nur diejenige Beschreibungsdatei 
empfangen und gespeichert wird, die die Kennzeich-
nung des gewünschten Benutzerprofils enthält. Dar-
aufhin werden nur diejenigen verschlüsselten Daten 
und Identifizierungsinformationen in die Speicherein-
richtung gespeichert, die den in der ausgewählten 
Beschreibungsdatei aufgelisteten Videofilmen ent-
sprechen.
[0019] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Verfahrens wird die Empfangsein-
richtung in einem normalen Betriebsmodus zum 
Empfang von Fernsehrundfunksendungen und in ei-
nem Datenempfangsmodus zum Empfang von Datei-
en über wenigstens einen vorgegebenen Fern-
sehrundfunkkanal verwendet. Während einer 
Nicht-Benutzung des normalen Betriebsmodus wird 
die Empfangseinrichtung automatisch in den Daten-
empfangsmodus umgeschaltet. Diese Mehrfachnut-
zung der Empfangseinrichtung vereinfacht den gerä-
tetechnischen Aufwand. Diese Ausführungsform ist 
insbesondere für den Fall geeignet, bei dem die Zei-
ten der Benutzung des normalen Betriebsmodus zum 
Empfang von Fernsehrundfunksendungen einen re-
lativen geringen Anteil des Tages belegen. Bei alter-
nativen Ausführungsformen könnte eine separate 
Empfangseinrichtung für den Empfang der Dateien 
verwendet werden, so daß eine Empfangseinrich-
tung Dateien empfängt, während eine andere Emp-
fangseinrichtung Fernsehrundfunksendungen für die 
unmittelbare Betrachtung oder eine Aufzeichnung in 

einem digitalen Videorecorder empfängt.
[0020] Die zur Durchführung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens verwendete Video-On-Demand-Cli-
ent-Einrichtung weist eine Empfangseinrichtung zum 
Empfangen von Rundfunksendungen, die eine vor-
gegebene Reihe von durch den Benutzer anforder-
baren Videofilmen in Form verschlüsselter Daten und 
Identifizierungsinformationen enthalten, auf wenigs-
tens einem Sendekanal und zum Ausgeben der ver-
schlüsselten Daten und der Identifizierungsinformati-
onen auf. Die verschlüsselten Daten sind unter Zu-
ordnung jeweils eines filmspezifischen Schlüssels zu 
jedem Videofilm gebildet. Die Identifizierungsinfor-
mationen ermöglichen eine Identifikation der Videofil-
me. Die Empfangseinrichtung empfängt unabhängig 
von Benutzeranforderungen zur Betrachtung von Vi-
deofilmen. Mit der Empfangseinrichtung ist eine 
Speichereinrichtung der von der Empfangseinrich-
tung ausgegebenen verschlüsselten Daten und Iden-
tifizierungsinformationen gekoppelt. Die Vi-
deo-on-Demand-cl-ient-Einrichtung weist außerdem 
eine Datenkommunikationseinrichtung zum Ermögli-
chen des Sendens und Empfangens von Daten über 
ein angekoppeltes Datenkommunikationsnetzwerk 
auf (beispielsweise ein Modem und zugehörige Soft-
ware zur Ankoppelung an das Internet). Ferner um-
faßt die Client-Einrichtung eine Anzeigerichtung (z.B. 
TV-Bildschirm oder Computermonitor) zum Anzeigen 
visueller Informationen an den Benutzer und zum 
Wiedergeben der Videofilme, wenigstens eine Benut-
zereingabeeinrichtung (z.B. Tastatur, Maus oder 
Fernbedienung) und eine mit der Speichereinrich-
tung, der Anzeigeeinrichtung, der Benutzereingabe-
einrichtung und der Datenkommunikationseinrich-
tung gekoppelte Steuereinrichtung. Die Steuerein-
richtung erzeugt unter Verwendung der gespeicher-
ten Identifizierungsinformationen eine Anzeige von 
Informationen über die in Form verschlüsselter Daten 
in der Speichereinrichtung gespeicherten anforder-
baren Videofilme aus der Anzeigeeinrichtung derart, 
daß dem Benutzer eine Auswahl wenigstens eines 
der gespeicherten Videofilme mit Hilfe von Benutzer-
eingaben über die Benutzereingabeeinrichtung er-
möglicht wird. Die Steuereinrichtung veranlaßt nach 
Erfassen von Benutzereingaben zur Auswahl we-
nigstens eines Videofilms eine Übermittlung von die-
se Auswahl identifizierenden Informationen über eine 
unter Verwendung der Datenkommunikationseinrich-
tung hergestellte Datenkommunikationsverbindung 
zu einer fernen Datenverarbeitungseinrichtung. An-
schließend ermöglicht die Steuereinrichtung einen 
Empfang von Entschlüsselungsinformationen, die 
von der fernen Datenverarbeitungseinrichtung in Ab-
hängigkeit von den die Auswahl und den Benutzer 
identifizierenden Informationen erzeugt worden sind, 
über die Datenkommunikationseinrichtung und be-
wirkt deren Speicherung. Dann gewinnt die Steuer-
einrichtung mit Hilfe der Entschlüsselungsinformatio-
nen den filmspezifischen Schlüssel des wenigstens 
einen zur Betrachtung ausgewählten Videofilms, wo-
5/16



DE 102 03 098 B4 2004.09.02
durch dem Benutzer die Betrachtung des ausgewähl-
ten Videofilms sofort und an beliebiger zeitlicher Po-
sition des Videofilms ermöglicht wird.
[0021] Bei einer Ausführungsform ist die Vi-
deo-on-Demand-Client-Einrichtung dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Empfangseinrichtung, die Speiche-
reinrichtung, die Datenkommunikationseinrichtung 
und die Steuereinrichtung in einer Set-Top-Box ent-
halten sind, wobei ein mit der Set-Top-Box gekoppel-
ter Fernsehempfänger als Anzeigeeinrichtung be-
nutzt werden kann. Bei einer anderen Ausführungs-
form sind die Steuereinrichtung, die Speichereinrich-
tung, die Datenkommunikationseinrichtung, die Emp-
fangseinrichtung, die Benutzereingabeeinrichtung 
und die Anzeigeeinrichtung Teile eines Computersys-
tems.
[0022] Die Steuereinrichtung umfaßt vorzugsweise 
einen Mikroprozessor und in einem Speicher abar-
beitbar gespeicherte Programme und zugehörige 
Daten. Die Speichereinrichtung umfaßt bei dem ge-
genwärtig bevorzugten Ausführungsbeispiel neben 
einem RAM als Arbeitsspeicher einen Festplatten-
speicher hoher Kapazität, beispielsweise von 80 Gi-
gabyte. Die Empfangseinrichtung stellt beispielswei-
se ein Peripheriegerät eines Computersystems dar 
und kann eine Satellitenempfangseinrichtung oder 
eine Empfangseinrichtung für terrestrische Verbin-
dungen (z.B. DSL) umfassen.
[0023] Das für Video-on-Demand beschriebene 
Verfahren läßt sich in analoger Weise für die Bereit-
stellung von Audiosequenzen ausführen. Unter einer 
Audiosequenz soll hier eine beliebige ein- oder mehr-
kanalige Aufzeichnung von Klängen (einschließlich 
gesprochener Sprache), beispielsweise von Musik-
stücken, verstanden werden. An die Stelle der Be-
trachtung des Videofilms tritt das Anhören der Audio-
sequenz. Auch Kombinationen beider Verfahren sind 
möglich.
[0024] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindun-
gen sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet.

Ausführungsbeispiel

[0025] Im folgenden wird die Erfindung anhand ei-
nes in den Zeichnungen dargestellten bevorzugten 
Ausführungsbeispiels näher erläutert. In den Zeich-
nungen zeigen:
[0026] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines 
für die Ausführung des erfindungsgemäßen Verfah-
rens geeigneten Computersystems; und
[0027] Fig. 2A bis 2D Bildschirmdarstellungen, die 
auf einer an die erfindungsgemäße Video-on-De-
mand-Client-Einrichtung angeschlossenen Bildwie-
dergabeeinrichtung angezeigt werden können.
[0028] Bei einem Benutzer, der das erfindungsge-
mäße Verfahren zur Betrachtung von Videofilmen be-
nutzen möchte, befindet sich ein speziell für dieses 
Verfahren hergerichteter Computer oder eine 
Set-Top-Box, der bzw. die mit einem Fernsehempfän-
ger oder einem Monitor gekoppelt ist. Fig. 1 zeigt 

eine schematische Blockdarstellung eines Beispiel-
computers, der zur Ausführung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens dient. Der Computer 1 enthält einen 
Prozessor 2, der über einen Bus 3 (oder auch über 
ein Bussystem mit mehreren Bussen und Brücken) 
mit einem Arbeitsspeicher (RAM) 4 zur Speicherung 
von in der Abarbeitung befindlichen Programmen 
und von Daten und mit einem ROM 5 zur Speiche-
rung von Firmware in üblicher Weise gekoppelt ist. 
Mit dem Bussystem 3 ist außerdem eine Einga-
be/Ausgabe-Schnittstelle 6 verbunden, an die Benut-
zereingabeeinrichtungen, wie beispielsweise eine 
Maus 7 oder eine Tastatur, angekoppelt sind. Ferner 
wird eine Schnittstelle zur Ausgabe eines Videosig-
nals 9 zur Verfügung gestellt, an die ein Computer-
monitor oder ein Bildschirm eines Fernsehempfän-
gers angekoppelt werden kann. Das Computersys-
tem 1 weist ferner einen mit dem Bus 3 gekoppelten 
Festplattenspeicher 10 auf, der als Massendaten-
speicher dient. Mit dem Bus 3 ist zusätzlich ein Mo-
dem 11 gekoppelt, das zur Übertragung von Daten zu 
oder aus einem Datenkommunikationsnetzwerk 12
(beispielsweise dem Internet) dient.
[0029] Eine Besonderheit des Computersystems 1
besteht darin, daß mit dem Bus 3 eine Empfangsein-
richtung 13 gekoppelt ist. Die Empfangseinrichtung 
13 kann beispielsweise ein Satelliten-TV-Empfänger 
sein, der die über eine Antenne 14 (mit LNB) empfan-
genen Bild- und Tonsignale demoduliert, gegebenen-
falls decodiert und in Daten konvertiert, die gesteuert 
durch den Prozessor 2 über den Bus 3 in einen Spei-
cher (z.B. 4 oder 10) übertragen, weiterverarbeitet 
oder über eine E/A-Schnittstelle 6 ausgegeben wer-
den können. Das Computersystem 1 kann eine Reihe 
weiterer Komponenten enthalten, die in Fig. 1 nicht 
dargestellt sind, beispielsweise weitere Prozessoren 
und Speichereinrichtungen, mehrere Empfangsein-
richtungen Komponenten, die an eine schnelle Verar-
beitung von Bild- und Tondaten angepaßt sind (z.B. 
Co-Prozessoren), und zusätzliche Ein/Ausgabeein-
richtungen.
[0030] Das in Fig. 1 schematisch dargestellte Ge-
rät, das als Computer mit speziellen Zusatzeinrich-
tungen (Empfänger 13, Modem 11) oder als 
Set-Top-Box ausgebildet sein kann, ermöglicht in 
Verbindung mit einer entsprechenden Software, mit 
einer speziellen Ausstrahlung eines von dem Emp-
fänger 13 empfangbaren Senders und mit einem spe-
ziell hergerichteten Server, zu dem das Gerät 1 über 
das Modem 11 und das Datenkommunikationsnetz-
werk 12 Verbindung aufnehmen kann, die Bereitstel-
lung von Videofilmen zur Betrachtung durch einen 
Benutzer aufgrund einer Benutzeranforderung (Vi-
deo-on-Demand). Der mit diesem Gesamtsystem 
mögliche Video-on-Demand-Dienst schafft eine her-
vorragende Verfügbarkeit einer vorgegebenen An-
zahl von Filmen, die nach einem kurzen Dialog über 
das Internet von einem Benutzer sofort und in belie-
biger Reihenfolge betrachtet werden können. Zwi-
schen Auswahl eines Films und dessen Start liegt le-
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diglich die im Dialog durchgeführte Zahlungsabwick-
lung, die beispielsweise eine Minute in Anspruch 
nimmt. Das System schafft diese Möglichkeit durch 
ein Vorab-Herunterladen verschlüsselter Dateien mit 
Hilfe einer Rundfunkausstrahlung, die von einer Viel-
zahl von Geräten parallel empfangen werden kann, in 
Kombination mit einem kurzen Dialog über ein Daten-
kommunikationsnetzwerk, bei dem an das Benutzer-
gerät Verschlüsselungsinformationen übergeben 
werden, mit deren Hilfe sich eine Auswahl der ver-
schlüsselten Dateien als Videofilme betrachten läßt.
[0031] Zunächst werden von einem Satellitenrund-
funksender, einem terrestrischen Funksender oder 
einem in ein Kabelnetz einspeisenden Sender Datei-
en über einen Sendekanal ausgestrahlt, wobei der 
Sendekanal Bestandteil eines digitalen Fernsehka-
nals sein oder einem in herkömmlicher Weise be-
trachtbaren Fernsehkanal überlagert sein kann. 
Dazu wird jeder Videofilm einer vorgegebenen Serie 
oder Reihe von Videofilmen zunächst in ein digitales 
Format überführt, wobei die so gewonnene Datei 
bzw. die so gewonnenen Dateien derart verschlüsselt 
werden, daß eine Entschlüsselung ohne berechtigten 
Erwerb eines Schlüssels nach derzeitigem techni-
schen Stand praktisch unmöglich gemacht wird. Die 
verschlüsselten Dateien, von denen der Dateiname 
und gegebenenfalls weitere Dateiparameter unver-
schlüsselt bleiben, werden in bekannter Weise über 
den Sendekanal ausgestrahlt. Die dazu verwendeten 
Modulationsverfahren sind bekannt und für das We-
sen der Erfindung von untergeordneter Bedeutung, 
so daß ihre Beschreibung hier entfallen kann.
[0032] Der Benutzer des in Fig. 1 schematisch dar-
gestellten Geräts 1, dessen Gerät sich im Empfangs-
bereich des Senders befindet oder an das Kabelnetz 
des Senders angeschlossen ist, kann das Gerät 1 mit 
der darin enthaltenen Empfangseinrichtung 13 zu-
nächst auf einen beliebigen, von ihm gewünschten 
Fernsehkanal abstimmen und die jeweils übertrage-
ne Fernsehsendung betrachten oder mit Hilfe eines 
Videorecorders, vorzugsweise eines in das Gerät in-
tegrierten digitalen Videorecorders, aufzeichnen. In 
diesem normalen Betriebsmodus dient das Gerät 
beispielsweise als üblicher Empfänger für digitales 
Fernsehen.
[0033] In den Zeiten jedoch, in denen das Gerät 
bzw. die Empfangseinrichtung 13 von dem Benutzer 
nicht benutzt, d.h. auf einen von ihm gewünschten 
Sender abgestimmt ist, schaltet das Gerät automa-
tisch in einen Datenempfangsmodus um. Dies be-
deutet, daß die Empfangseinrichtung 13 automatisch 
auf wenigstens einen vorgegebenen Sendekanal ab-
gestimmt wird, über den die verschlüsselten Dateien 
mit unverschlüsselten Identifizierungsinformationen 
ständig und wiederholt ausgestrahlt werden. Bei ei-
nem alternativen Gerät könnte auch eine zweite 
Empfangseinrichtung 13 vorgesehen sein, so daß
eine der beiden Empfangseinrichtungen auf den spe-
ziellen Sendekanal zur Übertragung von Dateien ab-
gestimmt werden kann, sofern nicht die erste Emp-

fangseinrichtung für das Empfangen und Betrachten 
eines aktuellen Fernsehprogramms und die zweite 
Empfangseinrichtung für die Aufzeichnung durch ei-
nen Videorecorder belegt sind. Bei einer weiteren al-
ternativen Ausführungsform könnten auch drei Emp-
fangseinrichtungen vorhanden sein, wobei ständig 
wenigstens eine der Empfangseinrichtungen für den 
Datenempfang genutzt wird und die verbleibenden 
Empfangseinrichtungen dann zusätzlich für den Da-
tenempfang genutzt werden, wenn diese nicht für 
den aktuellen Fernsehempfang und/oder die Auf-
zeichnung mit Hilfe eines Videorecorders belegt sind. 
Dies würde zwar den gerätetechnischen Aufwand er-
höhen, jedoch die Verfügbarkeit der herunterzula-
denden verschlüsselten Dateien beschleunigen.
[0034] Über die Empfangseinrichtung 13, die auf ei-
nen oder mehrere vorgegebene Sendekanäle abge-
stimmt worden ist, werden nun die verschlüsselten 
Dateien empfangen und unter Steuerung durch den 
Prozessor 2 und ein abgearbeitetes Steuerprogramm 
auf die Festplattenspeichereinrichtung 10 gespei-
chert. Um die Speicherkapazität effektiv auszunut-
zen, werden die verschlüsselten Dateien vorzugswei-
se in komprimierter Form unter Beseitigung oder Re-
duktion der in den Dateien enthaltenden Redundanz 
gespeichert. Dabei sind mehrere Kompressionsver-
fahren denkbar. Zum einen können die Videofilme 
nach ihrer Digitalisierung aber vor ihrer Verschlüsse-
lung mit Hilfe eines ersten Kompressionsverfahrens 
(beispielsweise MPEG4) komprimiert werden. Ande-
rerseits könnten auch die verschlüsselten Dateien 
komprimiert werden. Schließlich könnten die Dateien 
zusätzlich nach ihrem Empfang durch den Empfän-
ger 13 in dem Gerät 1 vor ihrer Speicherung auf der 
Festplatte 10 komprimiert werden. Bei dem gegen-
wärtig bevorzugten Ausführungsbeispiel werden die 
Videofilme vor ihrer Ausstrahlung mit Hilfe des 
MPEG4-Verfahrens komprimiert. Auf diese Weise ist 
es beispielsweise möglich, auf einer im Gerät 1 vor-
handenen 80GByte-Festplatte bis zu 50 Filme zu 
speichern.
[0035] Bei der gegenwärtig bevorzugten Ausfüh-
rungsform werden neben der verschlüsselten Datei, 
die den eigentlichen Film repräsentiert, ein zugehöri-
ger Trailer sowie Beschreibungsdaten zu dem Film 
(z.B. Länge, Darsteller, Inhaltsbeschreibung, Herstel-
lungsdatum, Regisseur, Preis, etc.) und ein dem Co-
ver einer Videokassette nachgebildetes Bild in ver-
kleinerter Form übermittelt. Die unverschlüsselten 
Zusatzinformationen einschließlich Trailer und Bild 
können in einer separaten Datei gegebenenfalls 
auch über einen separaten Sendekanal ausgestrahlt 
bzw. übertragen werden. Zusätzlich wird eine sepa-
rate Beschreibungsdatei ausgestrahlt, die ein Ver-
zeichnis sämtlicher Filme und Referenzen zu den 
Identifizierungsinformationen (Dateinamen) der ver-
schlüsselten Dateien enthält. Die separat gesendete 
Beschreibungsdatei wird von dem Gerät 1 in regel-
mäßigen Abständen, beispielsweise 1 bis 2 Mal an 
jedem Tag, empfangen, gespeichert und anschlie-
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ßend durch ein spezielles Programm abgearbeitet, 
wobei aus der Beschreibung ein Soll-Verzeichnis ab-
geleitet wird. Das Soll-Verzeichnis kennzeichnet 
sämtliche in dem Gerät 1 des Benutzers auf die Fest-
platte 10 herunterzuladende verschlüsselte Dateien. 
Die Daten der Beschreibungsdatei steuern somit das 
weitere Verhalten des Geräts 1. Solange noch nicht 
sämtliche Dateien gemäß Soll-Verzeichnis auf der 
Festplatte gespeichert sind, wird die Empfangsein-
richtung 13 fortgesetzt (mit Ausnahme der nutzungs-
bedingten Unterbrechungen) auf den speziellen Sen-
dekanal abgestimmt, um die noch fehlenden Dateien 
zu empfangen. Darüber hinaus wird die Beschrei-
bungsdatei dahingehend ausgewertet, welche der 
zuvor auf der Festplatte gespeicherten Dateien ge-
löscht werden können. Dateien könnten beispielswei-
se aus zwei Gründen gelöscht werden: erstens des-
halb, weil der zugehörige Videofilm nicht mehr im An-
gebot sein soll, und zweitens gegebenenfalls des-
halb, weil dem Videofilm ein neuer Schlüssel zuge-
ordnet werden soll.
[0036] Die weitere Durchführung des erfindungsge-
mäßen Verfahrens wird unter anderem auch unter 
Bezugnahme auf die in den Fig. 2A bis 2D dargestell-
ten, von einem in dem Gerät 1 abgearbeiteten Pro-
gramm erzeugten Bildschirmdarstellungen beschrie-
ben.
[0037] Ein Benutzer, der den Video-on-De-
mand-Dienst nutzen möchte, aktiviert zunächst ein 
Funktionsauswahlmenü durch Einschalten des Ge-
räts 1. Nach dem Einschalten des Geräts 1 könnte 
beispielsweise die Bildschirmdarstellung 20 erzeugt 
werden, die in Fig. 2A dargestellt ist. In einem mittig 
angezeigten Fenster 21 erscheint beispielsweise das 
Fernsehbild des aktuell ausgewählten Fernsehpro-
gramms. Auf der linken Seite erscheinen eine Reihe 
von Schaltflächen 22, deren Betätigung (beispiels-
weise mit Hilfe eines Cursors und mit Hilfe von Cur-
sortasten auf einer Fernbedienung) vorgegebene 
Gerätefunktionen aktiviert. Wie sich aus der Bild-
schirmdarstellung 20 und den dort dargestellten 
Schaltflächen (Buttons) entnehmen läßt, umfassen 
die aktivierbaren Funktionen unter anderem einen In-
ternet-Browser, eine E-mail-Möglichkeit, eine Fern-
sehprogrammzeitung (EPG) und Spiele. Insbesonde-
re ist eine Schaltfläche 23 vorgesehen, mit der eine 
"Videothek", d.h. der Video-on-Demand-Dienst, akti-
viert werden kann. Nach Betätigung der Video-
thek-Schaltfläche 23 erscheint beispielsweise die in 
Fig. 2B dargestellte Bildschirmanzeige. Auf der lin-
ken Hälfte des Bildschirms erscheinen eine Anzahl 
von Bildern 24, die verkleinerte Videokassettenhüllen 
(Cover) darstellen. Dabei werden vorzugsweise nur 
diejenigen Bilder angezeigt, deren verschlüsselte 
Dateien bereits vollständig auf der Festplatte 10 ge-
speichert sind, die also nach einer Bereitstellung von 
Entschlüsselungsinformationen sofort an beliebiger 
Stelle betrachtet werden könnten. Dadurch wird si-
chergestellt, daß sämtliche auf diese Weise angebo-
tenen Filme auch tatsächlich sofort "ausgeliehen"

werden können. Bei dem bevorzugten Ausführungs-
beispiel werden die Bilder 25 von solchen Videofil-
men, die unter die freiwillige Selbstkontrolle der Film-
industrie fallen (FSK16 oder FSK18), nicht angezeigt, 
sofern deren Auswahl für den jeweiligen Benutzer ge-
sperrt ist. Diese Funktion dient dem Jugendschutz. 
Über eine Betätigung der in Fig. 2B dargestellten 
Schaltfläche "Login FSK" 26 gelangt man in ein Be-
nutzermenü, über welches mit Hilfe eines Paßworts 
die Möglichkeit der Ansicht der Filme, getrennt nach 
FSK 16 und FSK 18, freigeschaltet werden kann. 
Darüber hinaus kann es bei der in Fig. 2B dargestell-
ten Bildschirmdarstellung Flächen 27 geben, auf de-
nen angezeigt wird, daß für den zugehörigen Video-
film kein Cover verfügbar ist.
[0038] Nach Betätigen einer als Schaltfläche die-
nenden Cover-Bilddarstellung, beispielsweise des 
Bildes 24a, gelangt man in eine Bildschirmdarstel-
lung, die beispielsweise der in Fig. 2C Gezeigten ent-
spricht. In dieser Bildschirmdarstellung wird auf der 
linken Seite eine vergrößerte Ansicht der Cover-Dar-
stellung gezeigt. Über das in der rechten Bildschirm-
hälfte angeordnete Fenster 28 kann ein (unver-
schlüsselter) Trailer zum Film wiedergegeben wer-
den. Darüber hinaus können weitere Informationen 
zum Film und zu den Bedingungen seiner Ausleihe 
abgerufen werden. Aufgrund dieser Informationen 
kann der Benutzer dann entscheiden, ob er ein Aus-
leihen des Videofilmes wünscht. Wenn dies der Fall 
ist, kann der Benutzer die in der rechten Bildschirm-
hälfte der Fig. 2B und 2C dargestellte Schaltfläche 
29 betätigen. Das Gerät 1 des Benutzers wird dann 
mit Hilfe des Modems 11 über das Datenkommunika-
tionsnetzwerk (beispielsweise das Internet) mit ei-
nem als Online-Abrechnungsstelle tätigen Server 
verbunden. Der für die Bestellung und Bezahlung 
auszuführende Dialog wird dann durch eine Inter-
net-Seite dieses Servers gesteuert, beispielsweise 
über ein HTML-Script oder eine ASP-Seite. Aus dem 
Gerät des Benutzers werden an den Server Informa-
tionen über die gewünschte vom Benutzer getroffene 
Auswahl des Videofilms sowie eine Identifikation des 
Benutzers übermittelt. Die Informationen über den 
Benutzer könnten sich im einfachsten Fall auf die 
zum Aufrechterhalten der Kommunikation während 
des Bestelldialogs erforderlichen Adreßinformatio-
nen beschränken.
[0039] Aus der in Fig. 2B dargestellten Cover-An-
sicht kann über die Betätigung der Schaltfläche "Lis-
te" 30 in eine Listenansicht der Filme gewechselt 
werden, die beispielhaft in Fig. 2D dargestellt ist. Bei 
dieser Listenansicht wird anstelle der verschiedenen 
Cover-Bilder 24 auf der linken Bildschirmhälfte eine 
Tabelle 31 angezeigt, die für die ausleihbaren Filme 
beispielsweise einen Titel, das Genre, eine laufende 
Nummer und den Vermerk "Neu" umfaßt. Der Ver-
merk "Neu" gibt an, ob der zugehörige Videofilm 
"neu" im Angebot ist. Dieser Vermerk könnte bei-
spielsweise dann gelöscht werden, wenn der Benut-
zer bereits die unverschlüsselten Informationen zu 
8/16



DE 102 03 098 B4 2004.09.02
dem Film und den Trailer betrachtet hat. Wie bereits 
oben in Verbindung mit Fig. 2B beschrieben wurde, 
werden auch bei der Listenansicht gemäß Fig. 2D
bei den FSK-Filmen keine näheren Informationen an-
gezeigt, sofern diese Kategorien für den angemelde-
ten Benutzer nicht freigeschaltet sind. Über eine 
Schaltungsfläche "Cover" 32 kann der Benutzer wie-
der zurück in die Cover-Ansicht gemäß Fig. 2B
wechseln. Über die Schaltfläche "Details" 33 kann 
der Benutzer in die Darstellung gemäß Fig. 2C wech-
seln. Die Darstellung der Tabelle 31 in Fig. 2D basiert 
u.a. auf einer Software, mit deren Hilfe es möglich ist, 
die dargestellte Liste in aufsteigender oder abstei-
gender Reihenfolge nach den in den Spaltenüber-
schriften genannten Feldern zu sortieren. Beispiels-
weise könnte ein Anklicken der Spaltenüberschrift 
"Genre" ein Sortieren der angezeigten Liste nach 
Genre-Gruppen bewirken. Ein Anklicken der Spalten-
überschrift "Titel" würde demnach ein Sortieren der 
Filme nach den Anfangsbuchstaben des Titels bewir-
ken.
[0040] In den Fig. 2A bis 2D sind nur einige Ausfüh-
rungsbeispiele möglicher graphischer Benutzerober-
flächen zur Bedienung des Video-on-Demand-Cli-
ents dargestellt. Die nach dem Betätigen der Be-
stell-Schaltfläche 29 erscheinende Bildschirmdarstel-
lung ist nicht gezeigt. Hier kann eine beliebige Dar-
stellung eines vom angewählten Server herunterge-
ladenen Bestellformulars verwendet werden. Das 
Bestellformular, das auf dem Bildschirm angezeigt 
wird, gibt diverse Möglichkeiten der Abwicklung einer 
Bezahlung vor. Im einfachsten Fall enthält das Be-
stellformular lediglich diejenigen Daten, die bereits 
durch Auswahl des Videofilms über die in Fig. 2B bis 
2D dargestellten Bildschirmanzeigen ausgewählt 
sind. Bei einer anderen Ausführungsform kann das 
Bestellformular darüber hinaus zur Eingabe von Be-
nutzerdaten auffordern, beispielsweise zur Eingabe 
des Benutzernamens und einer Kreditkartennummer. 
Möglich sind darüber hinaus die Eingaben digitaler 
Unterschriften und weiterer Daten, die an den Be-
stellserver übermittelt werden sollen. Bei einer bevor-
zugten Ausführungsform erhält der Kunde nach dem 
Abwickeln der Bezahlung die Möglichkeit, die Filme 
für beispielsweise vierundzwanzig oder achtundvier-
zig Stunden auszuleihen. Innerhalb dieses Zeitraums 
kann der Benutzer den "ausgeliehenen" Film beliebig 
oft, in beliebiger Reihenfolge und an beliebiger Stelle 
anschauen.
[0041] Nach Ablauf des Ausleih-Zeitraums wird ent-
weder der in dem Bestelldialog übermittelte Schlüs-
sel gelöscht, so daß die verschlüsselten Daten des 
Videofilms nicht mehr entschlüsselt werden können. 
Alternativ können auch der Film bzw. die zugehörigen 
Daten selbst gelöscht werden. Bei wiederum einer 
anderen Ausführungsform könnte der am Ende des 
Bestelldialogs übertragene Schlüssel unmittelbar 
nach dessen Übertragung verwendet werden, um die 
gesamte verschlüsselte Datei zu entschlüsseln und 
eine entschlüsselte Datei auf der Festplatte zu spei-

chern. Danach könnte der Schlüssel selbsttätig ge-
löscht werden. In dem zuletzt genannten Fall wird 
dann die entschlüsselte (auf der Festplatte gespei-
chert Videofilm-Datei) nach Ablauf der Ausleihfrist 
gelöscht. Es steht dann nur noch (wie bereits vor dem 
Ausleihen des Films) die verschlüsselte Datei auf der 
Festplatte zur Verfügung, die allerdings nicht mehr 
entschlüsselt werden kann, da der Schlüssel bereits 
kurz nach dem Entschlüsseln gelöscht worden ist.
[0042] Im Rahmen des Erfindungsgedankens sind 
zahlreiche alternative Ausführungsformen denkbar. 
Anstelle einer Verwendung separater verschlüsselter 
Dateien für jeden Videofilm könnten verschlüsselte 
Dateien verwendet werden, die zugleich mehrere Vi-
deofilme, beispielsweise in einer verschachtelten 
Weise, enthalten. Darüber hinaus könnten bei einem 
Ausführungsbeispiel auch die Identifizierungsinfor-
mationen und die Beschreibungsdatei verschlüsselt 
übertragen werden, wobei der Benutzer zur Erlan-
gung eines Schlüssels zum Entschlüsseln der Identi-
fizierungsinformationen und der Beschreibungsdatei 
einen ersten Dialog mit der Server über das Internet 
führen muß, wobei sich der Benutzer bei diesem Di-
alog bei dem Server anmeldet und dabei Benutzerda-
ten, wie beispielsweise seinen Namen und eine Kre-
ditkartennummer, überträgt. Bei dieser Ausführungs-
form könnte die Übertragung von Benutzerdaten bei 
der späteren Bestellung von Videofilmen entfallen.
[0043] Bei einer anderen alternativen Ausführungs-
form könnte die Betrachtung der Videofilme und die 
Übermittlung der für die Auswahl der Videofilme er-
forderlichen Informationen an den Benutzer sowie 
der Dialog bei der Bestellung über separate Anzeige-
einrichtungen geführt werden, beispielsweise die Vi-
deofilm-Wiedergabe über ein angeschlossenes Fern-
sehgerät und die übrigen Dialoge der graphischen 
Benutzerschnittstelle über einen Monitor des als 
Computer ausgebildeten Video-on-Demand-Cli-
ent-Geräts.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Bereitstellen wenigstens eines 
Videofilmes zur Betrachtung durch einen Benutzer 
aufgrund einer Benutzeranforderung (Video-on-De-
mand), wobei:  
a) von einem Sender eine vorgegebene Reihe von 
durch den Benutzer anforderbaren Videofilmen in 
Form verschlüsselter Daten auf wenigstens einem 
Sendekanal wiederholt ausgestrahlt werden,  
wobei die verschlüsselten Daten für jeden Videofilm 
separat in einer Datei oder in mehreren Dateien ent-
halten sind, wobei die verschlüsselten Daten unter 
Verwendung jeweils eines filmspezifischen Schlüs-
sels für jeden Videofilm erzeugt werden,  
wobei neben den verschlüsselten Daten Identifizie-
rungsinformationen, die die Dateinamen der jeweils 
einen oder mehreren Dateien umfassen, ausge-
strahlt werden,  
wobei neben den die verschlüsselten Daten enthal-
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tenden Dateien wenigstens eine Beschreibungsdatei 
wiederholt ausgestrahlt wird, wobei die Beschrei-
bungsdatei eine Liste der Namen der Videofilme der 
vorgegebenen Reihe der anforderbaren Filme mit je-
weils zugeordneten Informationen enthält, wobei die 
zugeordneten Informationen die Dateinamen der zu-
gehörigen Datei bzw. Dateien umfassen, wobei aus 
der Beschreibungsdatei ein Soll-Verzeichnis abgelei-
tet wird, das sämtliche in die Speichereinrichtung he-
runterzuladende verschlüsselte Dateien kennzeich-
net, wobei die Identifizierungsinformationen und die 
Beschreibungsdatei verschlüsselt übertragen wer-
den;  
b) unabhängig von den Ausstrahlungen des Senders 
und von Benutzeranforderungen eine Empfangsein-
richtung auf den wenigstens einen Sendekanal abge-
stimmt wird und gesendete Dateien, die die ver-
schlüsselten Daten enthalten, und die wenigstens 
eine Beschreibungsdatei von der Empfangseinrich-
tung empfangen und in einer Speichereinrichtung ge-
speichert werden;  
c) unter Verwendung der gespeicherten Identifizie-
rungsinformationen einem Benutzer, der einen Vide-
ofilm zur Betrachtung anfordern möchte, über eine 
Anzeigeeinrichtung Informationen über die in Form 
verschlüsselter Daten in der Speichereinrichtung ge-
speicherten anforderbaren Videofilme derart ausge-
geben werden, daß dem Benutzer eine Auswahl we-
nigstens eines der gespeicherten Videofilme mit Hilfe 
von Benutzereingaben ermöglicht wird;  
d) nach Erfassen der Benutzereingaben zur Auswahl 
wenigstens eines Videofilms diese Auswahl identifi-
zierende Informationen über eine Datenkommunika-
tionsverhindung zu einer fernen Datenverarbeitungs-
einrichtung übermittelt werden; und  
e) in Abhängigkeit von den die Auswahl identifizieren-
den Informationen von der fernen Datenverarbei-
tungseinrichtung Entschlüsselungsinformationen zu 
der Empfangseinrichtung zurückübertragen und ge-
speichert werden,  
wobei mit Hilfe der Entschlüsselungsinformationen 
der filmspezifische Schlüssel des wenigstens einen 
zur Betrachtung ausgewählten Videofilms gewonnen 
wird,  
wonach dem Benutzer die Betrachtung des ausge-
wählten Videofilms sofort und an beliebiger zeitlicher 
Position des Videofilms ermöglicht wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,  
daß die Empfangseinrichtung in einem normalen Be-
triebsmodus zum Empfang von Fernsehrundfunk-
sendungen und in einem Datenempfangsmodus zum 
Empfang von Dateien über wenigstens einen vorge-
gebenen Fernsehrundfunkkanal verwendet wird, und  
daß während einer Nicht-Benutzung des normalen 
Betriebsmodus durch den Benutzer die Empfangs-
einrichtung automatisch in den Datenempfangsmo-
dus umgeschaltet wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die im Datenempfangsmodus empfan-
genen Dateien nur dann gespeichert werden, wenn 
sie noch nicht in der Speichereinrichtung gespeichert 
sind.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die zugeordneten Informationen Infor-
mationen über den Videofilm und die Bedingungen 
einer Gestattung der Betrachtung umfassen.

5.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,  
daß die Beschreibungsdatei Informationen über 
durch Löschen der die verschlüsselten Daten enthal-
tenden Dateien zu löschende Videofilme enthält und  
daß eine vorgegebene Zeitdauer nach Empfang der 
Informationen über zu löschende Videofilme die zu-
gehörigen Dateien in der Speichereinrichtung ge-
löscht werden.

6.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die wenigstens eine Beschreibungsda-
tei über einen separaten Sendekanal wiederholt aus-
gestrahlt wird.

7.  Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die im Datenempfangsmodus empfan-
genen Dateien gespeichert werden, wenn jeweils ihr 
Dateiname in den zugeordneten Informationen der 
Beschreibungsdatei enthalten ist.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß mehrere Beschreibungsdateien wie-
derholt ausgestrahlt werden, wobei jeder Beschrei-
bungsdatei eine einem Benutzerprofil entsprechende 
vorgegebene Reihe von Videofilmen zugeordnet 
wird.

9.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß im Schritt c) die Beschreibungsdatei 
zur Erzeugung der Informationen über die in Form 
verschlüsselter Daten in der Speichereinrichtung ge-
speicherten anforderbaren Videofilme verarbeitet 
wird.

10.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Übermittlung der die Auswahl iden-
tifizierenden Informationen im Schritt d) und die 
Rückübertragung der Entschlüsselungsinformatio-
nen im Schritt e) unter Anwahl einer vorgegebenen 
Internetseite eines Servers und Durchführung eines 
von dieser Internetseite gesteuerten Benutzerdialogs 
ausgeführt wird.

11.  Verfahren zum Bereitstellen wenigstens einer 
Audiosequenz zum Anhören durch einen Benutzer 
aufgrund einer Benutzeranforderung (Audio-on-De-
mand), wobei:  
a) von einem Sender eine vorgegebene Reihe von 
10/16



DE 102 03 098 B4 2004.09.02
durch den Benutzer anforderbaren Audiosequenzen 
in Form verschlüsselter Daten auf wenigstens einem 
Sendekanal wiederholt ausgestrahlt werden,  
wobei die verschlüsselten Daten für jede Audiose-
quenz separat in einer Datei oder in mehreren Datei-
en enthalten sind,  
wobei die verschlüsselten Daten unter Verwendung 
jeweils eines sequenzspezifischen Schlüssels für 
jede Audiosequenz erzeugt werden,  
wobei neben den verschlüsselten Daten Identifizie-
rungsinformationen, die die Dateinamen der jeweils 
einen oder mehreren Dateien umfassen, ausge-
strahlt werden,  
wobei neben den die verschlüsselten Daten enthal-
tenden Dateien wenigstens eine Beschreibungsdatei 
wiederholt ausgestrahlt wird, wobei die Beschrei-
bungsdatei eine Liste der Namen der Audiosequen-
zen der vorgegebenen Reihe von durch den Benut-
zer anforderbaren Audiosequenzen mit jeweils zuge-
ordneten Informationen enthält, wobei die zugeord-
neten Informationen die Dateinamen der die ver-
schlüsselten Daten enthaltenden Dateien einschlie-
ßen, wobei aus der Beschreibungsdatei ein Soll-Ver-
zeichnis abgeleitet wird, das sämtliche in die Spei-
chereinrichtung herunterzuladende verschlüsselte 
Dateien kennzeichnet, wobei die Identifizierungsin-
formationen und die Beschreibungsdatei verschlüs-
selt übertragen werden;  
b) unabhängig von den Ausstrahlungen des Senders 
und von Benutzeranforderungen eine Empfangsein-
richtung auf den wenigstens einen Sendekanal abge-
stimmt wird und gesendete Dateien, die verschlüs-
selte Daten enthalten, und die wenigstens eine Be-
schreibungsdatei von der Empfangseinrichtung emp-
fangen und in einer Speichereinrichtung gespeichert 
werden;  
c) unter Verwendung der gespeicherten Identifizie-
rungsinformationen einem Benutzer, der eine Audio-
sequenz zum Anhören anfordern möchte, über eine 
Anzeigeeinrichtung Informationen über die in Form 
verschlüsselter Daten in der Speichereinrichtung ge-
speicherten anforderbaren Audiosequenzen derart 
ausgegeben werden, daß dem Benutzer eine Aus-
wahl wenigstens einer der gespeicherten Audiose-
quenzen mit Hilfe von Benutzereingaben ermöglicht 
wird;  
d) nach Erfassen der Benutzereingaben zur Auswahl 
wenigstens einer Audiosequenz diese Auswahl iden-
tifizierende Informationen über eine Datenkommuni-
kationsverbindung zu einer fernen Datenverarbei-
tungseinrichtung übermittelt werden; und  
e) in Abhängigkeit von den die Auswahl identifizieren-
den Informationen von der fernen Datenverarbei-
tungseinrichtung Entschlüsselungsinformationen zu 
der Empfangseinrichtung zurückübertragen und ge-
speichert werden,  
wobei mit Hilfe der Entschlüsselungsinformationen 
der sequenzspezifische Schlüssel der wenigstens ei-
nen zur Betrachtung ausgewählten Audiosequenz 
gewonnen wird,  

wonach dem Benutzer das Anhören der ausgewähl-
ten Audiosequenz sofort und an beliebiger zeitlicher 
Position der Audiosequenz ermöglicht wird.

12.  Verfahren nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die wenigstens eine Beschrei-
bungsdatei über einen separaten Sendekanal wie-
derholt ausgestrahlt wird.

13.  Verfahren nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet,  
daß die Empfangseinrichtung in einem normalen Be-
triebsmodus zum Empfang von Fernsehrundfunk-
sendungen und in einem Datenempfangsmodus zum 
Empfang von Dateien über wenigstens einen vorge-
gebenen Fernsehrundfunkkanal verwendet wird, und  
daß bei Nicht-Benutzung des normalen Betriebsmo-
dus durch den Benutzer die Empfangseinrichtung au-
tomatisch in den Datenempfangsmodus umgeschal-
tet wird.

14.  Verfahren nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Übermittlung der die Auswahl 
identifizierenden Informationen im Schritt d) und die 
Rückübertragung der Entschlüsselungsinformatio-
nen im Schritt e) unter Anwahl einer vorgegebenen 
Internetseite eines Servers und Durchführung eines 
von dieser Internetseite gesteuerten Benutzerdialogs 
ausgeführt wird.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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